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Berlin den 25. Februar. Seine Majeſtaͤt der 
König haben dem Domherrn Ritter zu Poſen den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
rubt. 5 e 

Se. Majeftät der König haben dem Organiſten 
und Lehrer Gallus an der evangeliſchen Schule zu 
Ruppersdorf, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhr. 


Des Königs Majeftät haben den bisherigen au⸗ 
Rerordentjichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 


kultaͤt der Univerfirät zu Breslau, Dr. Johann 
Scho, zum ordenflichen Profeſſor in gedachter 
Fakultat zu ernennen und die für denſelben ausge⸗ 
fertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ges 
ruht. 


——— ao 
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Paris den 17. Februar. Zu Oran iſt einer von 
Abdsel⸗Kaders Offizieren, Namens Sidi Ismail, 
angekommen, jo wie ein Iſraelit, Namens Durand, 
den man für einen Agenten des Marſchalls Clauzel 
hält. Beide ſollen mit der Uaterhandlung eines 
Friedens beauftragt ſeyn. Abd⸗el⸗ Kader thut uns 
ſerer Garniſon zwar großen Abbruch, leidet aber 
ſelblt durch die Abſchneidung von der Kuͤſte. 


Die Oppoſikions⸗ Blatter halten es dem Gene: 
ral Grafen von Damrémont als ein Verbrechen 


vor, daß er im Jabre 1814 als Adjutant des Mar⸗ 


ſcholls Marmont die Capitulation von Paris mit 


unterzeichnet habe. a ö 


x 


Die Quotidienne enthält Folgendes: „Die 
Journale jprechen ſeit einigen Tagen viel von wich⸗ 
tigen Ausſagen, die Meunier gemacht haben fol, 


Wenn wir gut unterrichtet find, ſo rühren dieſe 


Ausſagen nicht von Meunier her, der im Gegen⸗ 
theil fortwaͤhrend gaͤnzliches Stillſchweigen beob⸗ 
achtet. Man erzaͤhlt uns Folgendes: Ein Arbei⸗ 


ter, der mit Meunier zufammen gedient hatte, ver⸗ 


langte aus freien Stuͤcken, von den Inſtruktions⸗ 
Richtern verhoͤrt zu werden und ſoll ausgeſagt ha⸗ 
ben, doß Barré, Meunier und Lacaze darum ge⸗ 
looft hätten, wer Ludwig Philipp umbringen folle,* 
und daß das Loos auf Meunier gefallen ſey. Je⸗ 
ner Arbeiter behauptet, Zeuge des Looſens gewe⸗ 
ſen zu ſeyn, und ſoll in dieſer Beziehung die um⸗ 
ſtaͤndlichſten Details erzählen, Indeß wird ihm 
bis jetzt von Barré und Lacaze auf das beſtimm⸗ 
teſte widerſprochen. Die Gazette des Tribunaux 


berichtet uͤber denſelben Gegenſtand Folgendes: 


„Es ſcheint gewiß, daß Meunier Geftändniffe ges 
macht hat. Es haben neue Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden, und als beſonders kompromitkirt werden 
ein Schuhmacher, Namens Henry und ein Tiſch⸗ 
ler, Namens Serre, genannt. Dieſe Beiden und 
Meunier baͤtten, heißt es, darum gelooft, wer 


das Attentat auf den König auszuführen habe. Die 


Juſtruktion wird nun wahrſcheinlich einen größeren 
Umfang erhalten, und die Eroͤffnung der Debatten 
noch auf längere Zeit verſchoben werden.“ 

Das Journal des Debats enthält heute folgende 
Anzeige: „Mehrere Zeitungen haben angekündigt, 
daß die Franzoͤſiſche Regierung, in Folge der Ent⸗ 
weichung der in Frankfurt verhaftet geweſenen jun⸗ 
gen Leute, einem von den Behoͤrden dieſer Stadt 
an fie gerichteten Autrage auf Auslieferung derje⸗ 


% 


3 


SAGE 278 = 


nigen Perſonen, die zu jener Entweichung beiges 
tragen und ſich demnächſt nach Frankreich gefluͤch⸗ 
tet, Gehoͤr gegeben habe. Dies iſt ein Irrthum. 
Eine ſolche Forderung mag vielleicht an die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung gemacht worden ſeyn; wir glau⸗ 
den aber nicht, daß letztere es für angemeſſen ge⸗ 


funden habe, derſelben zu willfahren und den von 
den Frankfurter Behörden verfolgten Flüchtlingen 


den Schutz zu entziehen, den ſie auf unſerm Ge⸗ 
biete und unter dem Schirme unſerer Geſetze ge⸗ 
funden haben.“ 

Unſer Geſandter in Berlin, Herr Breſſon, wird 
auf Urlaub hier erwartet. f 

Nach dem Bon Sens hat Graf Molé mit dem 
Spaniſchen Geſandten, ſo wie mit dem Herzoge von 
Frias und dem General Cordova eine Unterredung 
gebabt, die ſich auf die Bildung eines kleinen Ge⸗ 
ſchwaders im Mittelmeere beziehen ſollen, um die 
Oſtküſte Spaniens gegen die Sardiniſchen Ruͤſtun⸗ 
gen zu ſchuͤtzen. Die Koſten würde Spanien übers 
nehmen und dafür die Zoll⸗Einnahme von Barcelona, 


Cadix und Carthagena verpfänden. 


„An der heutigen Boͤrſe waren die Spaniſchen 
Papiere geſucht, weil man die Nachricht von der 


Ankunft einer Diviſion des Generals Evans in 
Socoa erhalten hatte, und derſelben von dem Ges 
neral Harispe die Erlaubniß ertheilt worden war, 


ſich über das Franzoͤſiſche Gebiet nach Behobia zu 
begeben. : IE = 

= Den 18. Februar. Die Pairs⸗Kam⸗ 
mer hielt heute eine Öffentliche Sitzung, und bes 
ſchaͤftigte ſich mit den bei ihr eingegangenen Bitt⸗ 
ſchriften. Unter dieſen befand ſich die Eingabe von 
80 Polniſchen Flüchtlingen: der fünften Klaſſe, wel⸗ 


che die Vermittelung der Kammer dahin in Anſpruch 


nahmen, daß ihnen die Uaterſtuͤtzung von taͤglich 75 
Centimen, die kuͤrzlich von der Regierung auf 60 
Centimen herabgeſetzt worden, auch noch ferner ge⸗ 
zahlt werde. Sie wurde dem Miniſter des Innern 
übertdfeſe sn 

Auch in der Deputirten⸗Kammer kamen 


geſtern verſchiedene, bei derſelben eingelaufene Bitt⸗ 


ſchriften zum Vortrage. Zunächſt aber zeigte der 
Präfident an, daß er von drei angeſehenen Ein⸗ 
wohnern von Tremezen in Afrika eine Vorſtellung 
in Arabiſcher Sprache erhalten habe, die er, nach⸗ 
dem ſie von einem vereidigten Dolmetſcher überſetzt 


worden, auf das Bureau der Kammer niederlegte. 


„Es werden“, äußerte Herr Dup in, „in dieſer 


Schrift, unter Berufung auf den allmaͤchtigen Gott, 


die ſchwerſten Beſchuldigungen erhoben, die näher 


aufzuklaͤren, unſere Ehre uns gebietet. Ohne Zwei⸗ 


fel wird die Kammer mit mir der Meinung ſeyn, daß 


die Eingabe an die Kommiſſlon verwieſen werde, 


die mit der Pruͤfung der für Afrika verlangten Sup⸗ 


plementar = Kredite beauftragt worden ſſt. Ein 
Schmerzensruf, der von ſo weit zu uns dringt, muß 
nothwendig das Intereſſe und die Aufmerkſamkeit 


der Kammer erregen. Ich empfehle ſonach dieſe 
Beſchwerde der Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit 
des Herrn Berichterſtatters. — Unter den Bittſchrif⸗ 
ten, die hiernächſt zum Vortrage kamen „war auch 
wieder eine des bekannten Naundorf, der ſich für . 
Karl Ludwig, Herzog der Normandie, ausgiebt, 
gegenwärtig in London wohnt, und ſich darüber be⸗ 
ſchwert, daß er willkuͤhrlich aus Frankreich verbannt 
worden ſei. Die Eingabe wurde aber durch die Ta⸗ 
gedordnung befeitigt. . _ 8 

Die beiden nachſtehenden telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen berichten über ein großes Ungluͤck, welches 
ſich in Bona zugetragen hat: „Toulon den 14. 
Febr. Der See⸗Praͤfekt an den See⸗Miniſter. Ich 
erfahre aus Algier, daß am 30. Morgens die Kaſ⸗ 
ſaubah in Bona in die Luft geflogen iſt. Alle Woh⸗ 
nungen und ein Theil der Feſtungswerke dieſes Schloſ⸗ 
ſes jollen zerflört worden ſeyn. Von den 500 Mann, 
die daſelbſt kaſernirt waren, haben 100 das Leben 
verloren, und 200 ſind mehr oder weniger ſchwer 
verwundet worden. Der Verluſt wird auf eine Mil⸗ 
lion Fr. geſchatzt. Die Stadt hat wenig gelitten, 
aber mehrere Hauſer find erſchüttert worden.“ 

Toulon den 15. Febr. Der See⸗Praͤfekt an den 
Krlegs⸗Miniſter. Der General Rapatel beauftragt 
mich, Ihnen die nachſtehende Depeſche zu uͤberſen⸗ 
den: „„Algier den 6. Februar. Das Pulverma⸗ 
gazin in der Kaſſaubah von Bona iſt am 30, Mor⸗ 
genus in die Luft geflogen. Die Wohnungen in dem 
Fort find zerſtört worden und 108 Militaird von al⸗ 
len Graden ſind ums Leben gekommen; außerdem 
ſiod 192 verwundet. Das Magazin enthielt 6998 
Kilogramme Pulver, eine Million Patronen u. ſ. w. 
In Bona und Algier ſind alle Maßregela getroffen 
worden, um den nachtheiligen Folgen dieſes Unglücks 
vorzubeugen. In Bona und in den Provinzen iſt 
Alles ruhig.“ 

Der General Uzer, der ein Kommando in Bong 
hat, iſt heute in Paris eingetroffen. Er uͤberbringt 
nähere Details über das dort ſtattgehabte unglück- 
liche Ereigniß, wonach die Zahl der Todten ſich 
auf 105, und die der Verwundeten auf 188 beläuft. 
Man verſichert, doß in Bona mehrere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden find, indem man ver— 
muthete, daß wohl einige Emiſſaire Abdel- Kaders 
75 Pulvermagazin in die Luft geſprengt haben 
koͤnnten, 2 


SEINES em f 
Madrid den 11. Februar. Der Geſandte der 
Vereinigten Staaten am hieſigen Hofe hat, in 
Bezug auf die mögliche Abtretung Cüba's als Ga⸗ 
rantie für eine neue Anleihe, dem Finanz⸗Miniſter 
eine energiſche Note ͤͤberſandt, worin er erklärt, 
doß die Regierung der Vereinigten Staaten es nies 
mals dulden werde, daß England. den Fuß auf 
Cuba ſetze; dieſe Inſel muͤſſe entweder eine Spani⸗ 
ſche Beſitzung bleiben oder einen unabhangigen 
Staat bilden, i 5 


ee 


Man verſicherk, die Regierung wolle in Madrid 
ſelbſt eine Reſerve⸗Armee bilden, die von dem 


Oberſten Vera, Bruder des Kriegs⸗Miniſters und 


Befehlshaber eines Vatalllons des Regiments 
„Königin Regentin“, kommandirt werden. jollte, 
Die Deputixten Lujan und Maria del Valle ha⸗ 
ben ſich nach Saragoffa begeben, um Leben in die 
Operationen der Nord⸗Armee zu bringen und wo 
moͤglich die Schwierigkeiten in Betreff der Algieri⸗ 
ſchen Legion zu beſeitigen. > 
Der Prozeß der drei Mitglieder der Karliſtiſchen 
Junta in Cordova iſt dadurch noch verwickelter 
geworden, daß der Franzoͤſiſche Vice⸗Konſul in Als 
geſiras, Herr Glin, in dieſer Sache kompromittirt 
ift. Er iſt namlich bei der Befrachtung einer Eng⸗ 
liſchen Brigg und zweier kleinen Boͤte nach Ver⸗ 
mejo und Lequeitio behuͤlflich geweſen, und hat 
überhaupt den Karliſten noch andere, hoͤchſt wich⸗ 
tige Dienſte geleiſtef. Dies hat großes Aufſehen 
gemacht, und man will allgemein darin den Be⸗ 
weis finden, daß die Franzoͤſiſche Regierung im 
Geheimen die Sache des Don Carlos unterſtuͤtze. 
Die Mörning-Chronicle enthält einen Brief 
aus Bilbao vom 4., worin es heißt: „Vor drei 
Togen wurde Gomez in Durango vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt. Wie man hoͤrt, wurden waͤhrend ſeines 
Verhoͤrs mehrere Offiziere, darunter der Comman⸗ 
deur eines der Karliſtiſchen Regimenter, der früs 
her im Dienſte der Königin geſtanden, arretirt. 
Sie ſind beſchuldigt, in den Plan des Gomez, mit 
einem Theil der von dieſem gemachten Beute nach 
Frankreich zu entfliehen, verwickelt zu ſeyn. Nach 
einigen Stunden, waͤhrend welcher Gomez ſehr 
niedergeſchlagen ausſah, wurde er von zwei Reihen 


Soldaten nach dem Kaſtell von Guevara abgeführt,“ 


Er war ſchlecht gekleidet und trug gewoͤhnliche 
Soldaten⸗Schuhe.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 17. Februar. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes brachte Hr. Maclean 
auch die Angelegenheit des „Vixen“ wieder zur 
Sprache und fragte, ob die Kron-Juriſten bereits 
ihr Gutachten darüber abgegeben, und ob die Res 
gierung in dieſem Falle geneigt ſey, dieſes Gut: 
achten mitzutheilen, worauf Lord Palmerſton 
erwiderfe, die Sache ſei viel zu ernftlicher Art, um 
leicht damit. umzuſpringen, und es ſei nicht uͤblich, 
wenn binfichtlich ſolcher Fragen noch Unterhande 
lungen obſchwebten, etwanige Gutachten, ſo wie 
die eventuell zu ergreifenden Schritte, zu veroͤf⸗ 
fentlichen. ; > 
Der Parifer Privat» Korrefpondent des Courier 
behauptet 
du Commerce), die Abſetzung des Marſchalls 
Clauzel rühre daher, weil die Regierung die Ab⸗ 
ſicht habe, einen Vertrag mit dem Bey von Kon⸗ 
ſtantine abzuſchließen, 


Bona und Bugia beſetzt zu halten und das Tür⸗ 


* 


(in Uebereinſtimmung mit dem Journal 


bloß die Staͤdte Algier, 


kiſche Syſtem zu befolgen, wonach man ſich be⸗ 


gnügte, die Araber in einer nominellen Unterwer⸗ 
fung zu halten. ee BE 
. 
Konſtantinopel den 25. Jan. 
man alle Tage Begebenheiten, 
Europäer empoͤren. 
Muſchir Abmed wurden vor einigen Tagen ſeine 
Niſchane (Orden) entwendet; man verfolgte und 
erreichte den Dieb, brachte ihn vor den Paſcha, 
der ſogleich zwei Piſtolen ergriff, und ihn ohne 
Weiteres mit eigener Hand niederfhoß. 
Die letzten Briefe aus Smyrna bringen eine 
Nachricht, die, im Falle fie 
würdiges Seitenſtuͤck zu einem bekannten Vorfall 
in Algier, nur daß die Rollen zwiſchen Barbaren 
und Europaͤern wechſelten, abgeben koͤnnte. Der 
Eugliſche Konſul in Tripolis, Herr Warrington, 
kam mit Tahir Paſcha in einen heftigen Wortwech⸗ 
ſel, wobei der Engliſche Agent ſo in Eifer gerieth, 


die den gebildeten 


daß er den Paſcha mit ſeiner Reitgerte ins Geſicht 


ſchlug. Der Türkiſche Satrap, ein Mann von 
ausnehmender Heftigkeit und Rachſucht, wird ge⸗ 
wiß nichts unterlaſſen, um eine ſolche Beleidigung 
nicht ungeahndet zu laſſen. Auch ſcheint Herr 
Warringfon in dieſer Hinſicht nicht ohne Beſorgniß, 
indem er ſich neuerdings einige Kriegsſchiffe aus 
Malta zu feiner Unterſtuͤtzung erbeten haben fol, 


Die Mannſchaft des Vixen iſt aus Sudſchuk⸗Kals 


don dem Admiral Laſarew hierher geſchickt worden; 


dieſe Geſchichte erregt hier fortwährend Beſorgniſſe, 


Lord Ponſonby hat mit dem letzten Courier aus 
London die Bewilligung zu einem Urlaub, und zu⸗ 


gleich die Nachricht erhalten, daß Sir. Charles 


Vaughan hier fungicen wird. Man verſichert, daß 


letztere Nachricht bei dem Botſchafts⸗Secretaͤr Urs 


quhart üble Laune erregt habe, obgleich es nach 
den Formen beinahe unmoglich iſt, daß er die 
Stelle eines Botſchofters mit dem Range eines Mi⸗ 
niſters antreten koͤnnte. Der bekannte Churchill 
gebt mit Lord Ponſonby nach England ab. Herr 
Urquhart hatte ſeit 14 Tagen haufig Unterredun⸗ 


gen mit dem Mauth⸗Direktor, allein noch iſt der 


Handels-⸗Vertrag mit England nicht abgeſchloſſen. 
SE ie 


0 n. 
Neapel den 8. Februar. Ihre Majeftäten der 


König und die Königin, welche ſich im erwuͤnſchte⸗ 


ſten Wohlſeyn befinden, haben nebſt dem Grafen 
von Syrakus am 7. Nochmittags den Pavillon 
von Chiatamone, Ihre Mojeftät die Koͤnigin⸗Mut⸗ 


ter nebſt den jüngeren Prinzen und Prinzeſſinuen 


den Palaſt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von 


Salerno bezogen. 

Der Brand iſt, wie man vermuthet, in der 
Garderobe der Königin Mutter durch Unachtſam⸗ 
keit einer Ihrer Kammerfrauen, die ein brenn en⸗ 


des Licht in der Nähe ſentzuͤndbarer Stoffe hatte 


ſtehen laſſen, ausgebrochen. 


* 


Hier erlebt 


ſich beſtaͤtigt, ein 


Dem Marine-Minifter und 


gen und ein 


> 2 280. 


Vermiſchte Nachrichten, 


8 Der Kö nig von Baiern hat feine. Untertha⸗ 


nen unter Andern auch gelobt, daß ſie ſich bei 


der Cholera tapfer gehalten hätten; nur wenige 
Orte ſeyen von der Krankheit eingenommen wor⸗ 
den. — Beim Budget kommen die Stände in die 
angenehme Verlegenheit, 3 Millionen reine Ueber⸗ 
ſchuͤſſe zu verwenden. 


Freiburg den 10. Februar. In dem benach⸗ 
barten Städtchen Waldkirch hat ſich kurzlich eine 


graͤßliche Mordgeſchichte ereignet. Von zwei ſchon 


ziemlich bejahrten Brüdern, die Orgelmacher wa⸗ 
ren, aber ihre Kunſt aus Trinkſucht ſehr übel be: 
trieben, erſchoß, im erhitzten Wortſtreite, einer 
den andern, und entleibte ſich darnach ſelbſt. 


(Vertheidigung vor Gericht.) Bei einem 
Londoner Gerichte verklagte neulich ein gewiſſer 
Walters einen Jſaaſe Gobble, Viehzuͤchter, 
wegen einer Schuld von etwa 10 Thalern. Der 
Verklagte erkannte die Schuld an, meinte aber, 
er koͤnne nicht bezahlen, weil er nichts habe. — 
„Sie haben Kühe — „Ich lebe wohl von einem 
Paar Kuͤhe, aber ſie ſind nicht mein.“ — „Wie 
ſo ?“ — „Ich habe fie noch nicht bezahlt, fie find 
alſo nicht mein.“ — „Sie haben auch einen Wa⸗ 
Pferd.“ — „Ja, ſie ſind aber auch 
nicht mein; den Wagen borge ich, und das Pferd 
leiht mir mein Bruder.“ — „Sie handeln mit als 
ten Sachen.“ — „Allerdings, aber nicht für 
meine Rechnung; ich kaufe und verkaufe für 


Herrn Rodeliffe.“ — „Haben fie Kinder?“ — 


„Ich? Nein; alle die, welche in dem Hauſe ſind, 
gehören meinem Bruder.“ — „So haben fie wes 
nigſtens eine Frau?“ — „Bis zu einem gewiſſen 
Punkte: ich habe ollerdings eine Frau bei mir, 


aber meine Frau iſt ſie nicht.“ — „Nie habe ich 


einen unverſchaͤmtern Borger geſehen als Sie,“ 
ſagte endlich der Richter. 
Mann, der nichts, ſelbſt nicht ſeine Frau, eigen⸗ 


f thuͤmlich beſitzt, wenn Sie binnen einem Monate 
die Schuld nicht bezahlt haben, ſo werden ſie auch 
eine Wohnung finden, die nicht Ihr Eigen⸗ 


thum if,“ N 

a i 

ei Stadt Theater. 
Dienſtag den 28. Februar zum Benefiz für Des 
moiſelle Julie Wilhelmi vom K. K. Theater 


in Wien: Eliſene, Prinzeſſin von Bulgarien, 
oder: Die Räuber von Siebenbürgen im 


Wald bei Herrmannſtodtz; romantiſches 
Schauspiel in 4 Aufzuͤgen nach dem Franzoͤſiſchen 
von Frau von Weiſſenthurn., — (Elifene: Dem. 
Wilhelmi, als letzte Gaſtrolle. ) 

’ T O EEE NER 

Das Schuld⸗Inſtrument des Bürgers und Tuch⸗ 


„Hoͤren Sie wohl, 


machermeiſters Johann Gottlieb Gralow, 
vom 13ten Auguſt 1806, woraus für die Kommer⸗ 
zienräthin Hellwig in dem Hypotheken⸗Buche des 
Grundſtücks Nro. 42. zu Uuruhſtadt in der dritten 
Rubrik No. 1. unterm löten Auguſt 1806.,. 400 
Rihlr., nebſt 6 pro Cent Zinſen, eingetragen wor⸗ 
den, und worüber die Gläubigerin noch bei Lebzei⸗ 


ten durch Schenkung disponirt, auch die Erben ders 


ſelben loͤſchungsfaͤhige Quittung ausgeſtellt haben, 
und der mit dem bezeichneten Inſtrument verbun- 
dene Hypotheken- Rekoggitions- Schein vom ıöfen 
Auguſt 1806 über dieſe Eintragung, ſind verloren 
gegangen, i 

Auf den Antrag des jetzigen Beſitzers des gedach⸗ 
ten Grundſtuͤcks werden alle diejenigen, welche au 
dieſe Forderung und das darüber ausgeſtellte Hypo⸗ 
theken⸗Dokument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ und ſonſtige Briefs-Juhaber Anſprüche zu 


machen haben, aufgefordert, ſich damit in dem auf 


den 29 ſten April k. J. 
vor dem Herrn Referendarius Dworatſchek i un⸗ 
ſerm Partheiev⸗Zimmer anſtehenden Termine zu 
melden, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren et⸗ 
wanigen Realanfprüchen an das Grundſtuͤck werden 


praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt und die Poſt gelöſcht werden wird. 
Wollſtein den 26. November 1836. 
Königliches Land⸗ und Stodtgericht. 
5 „„ ener BEENETTEN FETTE ER 
Bauſchutt und Boden kann auf das, rechts an 
dem zur Citadelle führenden neuen Gerberdamme 
belegene leere Grundſtuͤck aufgefahren werden. 


Friſche Auſtern hat ſo eben erhalten Powelski. 
B ß en 
Berlin. 
Preuls.Cour, 
Briefe] Geld. 


Börse von 


Den 25. Februar 1837. Zins- 
8 d Fuls. 


Staats - Schuld scheute 4 1025, 1012 
Preuss. Engl, Obligat. 1830 41004] — 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 6421. 645 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 | 402%: 4012 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 "4028| — 
Berliner Stadt - Obligationen. 4 1023 1024 
Königsberger dito . = 8 
Elbinger dito [4 —— = 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 43.) — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 (4082) — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 1033 — 
Ostpreussische dito 4 — 10257 
bommersche REN 4 103 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 10114 — 
dito dito dito 32 975] 973 
Schlesische dis 4 |, — 1004 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — | 86 | — 
Gold al marco 33 14 
Neue Dugactfen 0. 18 1844 — 
Friedrichsd’or . 23 33 135 1232 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 13 1255 
Disconto 7 88 — 5 


Hierzu eine Uterarſſche Beilage der J. F. Kühn ſchen Buchhandlung in Poſen. 


S 


